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Zahlreiche Teilnehmende an der zweiten Kundgebung für Stadttauben in Zürich

Auch am heutigen Samstag war die Teilnahme an der Kundgebung für Stadttauben gross. 150 Personen

versammelten sich am Stadelhoferplatz in Zürich und forderten mehr Schutz für die Stadttauben sowie

ausreichend betreute Taubenschläge nach dem Augsburger Modell.

Information gegen falsche Vorurteile

Die Teilnehmenden formierten sich entlang dem Stadelhoferplatz mit Schildern, die sowohl über Tauben als

auch über die Forderung der Kundgebung informierten. Interessierte Passant:innen konnten sich am Infostand

des Stadttauben Vereins Schweiz zudem eingehend über die Eigenschaften und Bedürfnisse der Stadttauben

informieren.

Ebenfalls an der Kundgebung nahm Cornelia Hilpert teil. Sie ist Initiantin der Petition zum Schutz von

Stadttauben, welche innerhalb von einer Woche bereits von über 5’500 Personen unterzeichnet wurde.

https://act.campax.org/petitions/petition-zum-schutz-der-stadttauben-in-zurich-fur-ein-ende-der-totungsmass

nahmen

Neben der zentralen Forderung nach ausreichend betreuten Taubenschlägen nach dem Augsburger Modell ist

es uns ein Anliegen, die gängigen, falschen Vorurteile gegenüber Stadttauben abzubauen:

Stadttauben sind keine Wildtiere - sie sind verwilderte, heimatlose Heimtiere; ursprünglich gezüchtet als

Fleisch- oder Eierlieferant, als Brieftaube oder als Liebhaberobjekt.

Stadttauben brüten auch bei mangelndem Nahrungsangebot - durch den angezüchteten Brutzwang, hat

bei den Stadttauben, anders als bei Wildvögeln, das Nahrungsangebot keinen Einfluss auf das Brutverhalten.

Stadttauben finden kein artgerechtes Futter - sie sollten sich von Körnern und Sämereien ernähren; in der

Stadt finden sie beides nicht und müssen auf Abfall zurückgreifen, was zu Krankheiten und dem flüssigen

Hungerkot führt.

Stadttauben übertragen nicht mehr Krankheiten als andere Vögel oder Haustiere - die, vor allem durch

Vergrämungsfirmen geschürte Angst, dass Tauben gefährliche Krankheiten übertragen, basieren auf

Mythen. Untersuchungen zeigen, dass von Tauben kaum eine relevante Gesundheitsgefahr ausgeht*.

Populationskontrolle ohne Tötung

Auch wir sind für Massnahmen, welche die Population der Stadttauben kontrollieren und eindämmen.

Aushungern, vergrämen und töten ist für uns dabei kein Ansatz. Vor allem, wenn es eine bereits erprobte,

tierfreundliche Lösung gibt!

Für eine langfristige, nachhaltige und ethisch vertretbare Populationskontrolle braucht es ausreichend betreute

Taubenschläge. Beim Augsburger Modell wird auf betreute Taubenschläge an den bereits bestehenden Tauben

Hotspots gesetzt. Dort werden die Tauben kontrolliert gefüttert und die Gelege gegen Ei-Atrappen

ausgetauscht. Solche Modelle funktionieren bereits erfolgreich in diversen deutschen Städten und in der

Schweiz bereits in Winterthur und Bern.

Bildmaterial: https://drive.google.com/drive/folders/1WE2RYaP9IAl7Kj_-clajeTBD4YwAVQMs?usp=sharing

Fotos: Andreas Pretali | https://pretaliphotography.com/

Quellenangaben:

*https://www.erna-graff-stiftung.de/wp-content/uploads/2017/08/Gef%C3%A4hrdungseinstufung-der-Stadtta

uben.pdf
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